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Jahresbericht 2007
PAUL SCHATZ STIFTUNG UND 

DEUTSCHE PAUL SCHATZ GESELLSCHAFT E.V.

Neue Herausforderungen

Allgemeines

Das Jahr stand unter dem Wunsch, die vielen offenen
Projekte zu einem Abschluss zu führen, die Kräfte auf 
die Finanzierung der beiden Publikationen zu bündeln und
uns auch innerhalb des Stiftungsrates wieder erneut die
Prioritäten ins Bewusstsein zu rücken. Alle Stiftungsräte 
sind in ihrem Berufs- und Alltagsleben stark eingespannt, so 
dass unsere Anliegen in der zur Verfügung stehende Frei-
zeit bewältigt werden müssen.

OLOID AG
Die Kräfte des Stiftungsrates wurden bei der Lösungssuche für eine

Nachfolgeregelung der OLOID AG stark beansprucht. Barbara Buser und
Christoph Langscheid haben sich zusammen
mit Eric Honegger als Verwaltungsräte der
OLOID AG zur Verfügung gestellt und wur-
den an der Generalversammlung von Mai
2007 gewählt. Der Stiftungsrat ist nun er-
leichtert, dass der Verkauf der Patente, des
Warenlagers, der Kundenadressen und der
Wortbildmarke OLOID an die Firma Horti-
Max so gut gelungen ist. HortiMax war wäh-
rend fast 5 Jahren lang Partner der OLOID

AG.HortiMax ist eine Firma mit ungefähr130
Mitarbeitern, welche die Gärtnereien welt-
weit mit der notwendigen technischen Ausrüstung bedient. HortiMax selbst
ist eine Tochter des grossen Energiekonzerns Essent (www.essent.nl) mit 
rund11000 Mitarbeitern. Wichtiger Kunden für das Energieunternehmen sind
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Neues Archiv der Paul Schatz Stiftung.



ebenfalls die Gartenbauunternehmer, welche für die Klimatisation der Ge-
wächshäuser von Energie abhängig sind. Neben der Energie hat das Wasser in
diesem Bereich eine wichtige Schlüsselstellung. Sämtliche Wassertechnolo-
gien werden von dem Tochterunternehmen HortiMax Beeckman in Belgien
bedient. Die Aktiengesellschaft OLOID AG selbst ist nicht verkauft worden.
Sie hat aber die Verpflichtung, ihre ursprüngliche Tätigkeit einzustellen und
sich einen neuen Namen zu geben. Sämtliche Mitarbeiter haben in anderen
Zusammenhängen wieder eine Arbeitsstelle gefunden, somit ist auch der so-
ziale Aspekt in einem bestmöglichen Rahmen verlaufen.

Diese Regelung erlaubt uns nun, wieder einen offenen und unbelasteten
Blick auf die eigentlichen Verpflichtungen der Paul Schatz Stiftung und der
Deutschen Gesellschaft zu richten.

Ein erfreuliches Resultat ist, dass das Archiv an derselben Adresse, also
an der Jurastrasse 50 wie bisher, bleiben kann. Im selben Haus bezogen wir
ein neues Büro (35 m2). Im Kellergeschoss verfügt die Stiftung über genügend
Raum für das Archiv, das Lager und für eine ständige kleine Ausstellung. Wir

freuen uns jetzt schon bei nächster Gelegenheit
ihnen unser neues Domizil zeigen zu dürfen.

Im letzten Herbst konnten alle noch of-
fenen Arbeiten im Archiv mit Christoph Podak 
zu Ende geführt werden.Wir sind glücklich über
das bisher Geleistete. So hat der bisherige Pro-
zess von einem recht unzugänglichen Lager an

Ordnern, Kisten, Mappen und Fotos zu einem öffentlich zugänglichen Archiv
7 Jahre gedauert. Am Ausgangspunkt stand die Hilfe und Beratung durch Uwe
Werner vom Archiv am Goetheanum mit seiner Mitarbeiterin Kinga Kreiter
bis zur Übernahme und weiterer Strukturierung durch Christoph Podak. An
dieser Stelle sei nochmals allen herzlich für ihren Einsatz gedankt. Ebenfalls
gilt der Dank Peter Jäger, welcher als Archivverantwortlicher des Stiftungsra-
tes diese Tätigkeiten begleitet hat.
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Publikationen
Das Archiv bietet jetzt, wie beschrieben, eine gute Grundlage für diver-

se Recherchen. Als erstes wurde es von Matthias Mochner ausgiebig genutzt.
Die journalistische Ernte ist reichhaltig ausgefal-
len. Im März erschien in der Zeitschrift «Die
Drei» der Artikel: «Den Würfel denken – Annä-
herung an Paul Schatz». Gleich darauf erschien
ebenfalls von Matthias Mochner in der Jüdischen
Allgemeine (www.juedische-allgemeine.de) einen
Artikel über Paul Schatz. Im Dezember folgte
dann in einer Doppelnummer von Mensch und
Architektur vom Herausgeber «Fördergesell-
schaft Internationales Forum Mensch und Archi-
tektur Deutschland e.V.» Berlin (www.organi-
sche-architektur.org). In dieser Doppelnummer
findet der Leser interessante Artikel von Eva
Wohlleben, Marc Schepens, Hans Bonneval, Bea-
trix Zug, Matthias Mochner,Alexander Heinz und
vielen anderen. Diese Hefte mit zahlreichen Ab-
bildungen sind auch bei der Paul Schatz Stiftung
mit beiliegendem Talon zu bestellen. Im Wesentli-
chen ist das Zustandekommen dieser Publikation
Matthias Mochner zu verdanken (www.moch-
ner.de). Der in seiner Arbeit von Christoph Po-
dak vom Archiv aus intensiv unterstützt wurde.
So konnte erstmals viel Neues in diesen Heften
publiziert werden.

Die Bemühungen, die beiden Werke von Paul
Schatz Rhythmusforschung und Technik sowie
Technik und Geisteswissenschaft zu veröffentli-
chen, sind im vollen Gange.Wir freuen uns aber
schon jetzt auf die Herausgabe, welche über die
Kuboid GmbH von Dr. Simon Baur betreut wird.
Die beiden Publikationen werden im Schweizer Verlag für Architektur- und
Design Niggli AG (www.niggli.ch) Sulgen im Sommer erscheinen. Wir haben
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Mensch+Architektur. Zwei 
Ausgaben der Architekturzeitschrift
«M+A» mit Beiträgen über Paul
Schatz und sein Werk.



uns für diesen Verlag entschieden,um einerseits einen neuen Leserkreis zu er-
schliessen und zum anderen, weil schon in der Vergangenheit der Niggli Ver-
lag die Arbeit von Paul Schatz publizierte. Bereits im Jahre 1968 hat der Nig-
gli Verlag im Zusammenhang mit dem damaligen Architektur-Wettbewerb für
ein Schwimmendes Kulturzentrum auf dem Zürchersee eine Buchherausga-
be vorgenommen, in welcher die Umstülpungshalle von Paul Schatz enthalten
war. Ein weiterer Anstoss bildete das ebenfalls von Niggli Verlag herausgege-
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bene Buch von Prof. Martin Hess «Formvollendet», Fachhochschule Düssel-
dorf, welches während den Jahren 2005 – 06 mit mehreren Auszeichnungen
bedacht wurde. Auch unter diesem Buchtitel wurde das Oloid und der Um-
stülpbare Würfel thematisiert. Prof. Hess hörte als Student Vorträge von Paul
Schatz an der Hochschule für Gestaltung in Ulm.

Die 3. Auflage von Rhythmusforschung und Technik wird wieder einige 
Veränderungen mit sich bringen. Wichtig für uns war es diesmal, die Qualität
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Neue Publikationen.
Doppelseite aus der 
Vorschau des Niggli Ver-
lages, Mai 2008.



der Zeichnungen zu heben und auf den neuesten technischen Stand zu brin-
gen.

Diese Arbeit wurde von Dr. Georg Glaeser und Franz Gruber von der
Universität für Angewandte Kunst in Wien (www.dieangewandte.at) mit dem
Programm «open geometry» bewerkstelligt. Diese Arbeit wurde von Franz
Zahaurek, ebenfalls aus Wien, unterstützt. Franz Zahaurek betreut im Übri-
gen eine sehr interessante Homepage, welche seine Untersuchungen zu den
polysomatischen Gestaltungen und die Bewegung des Umstülpbaren Würfels
ausgezeichnet darstellt: www.fzk.at 

Des Weiteren wird der Dritte Teil von Rhythmusforschung und Technik
über die Neuentwicklungen angepasst. In den 10 Jahren seit der zweiten Auf-
lage 1998 hat sich viel weiter entwickelt oder geändert.

An dieser Stelle möchten wir allen Spendern unseren herzlichen Dank
aussprechen. Ohne die notwendige Unterstützung aus dem Umkreis der Paul

Schatz Stiftung und Gesellschaft wären diese Pu-
blikationen nicht möglich.

Im letzten Sommer ist ein Buch erschienen
zur der von der Deutschen Gesellschaft für Geo-
metrie und Grafik organisierte Bremer Tagung
vom März 2006 an der Hochschule für Künste

unter dem Titel: Geometrie, Kunst und Wissenschaft. Dieser Band ist unter
Prof. Oliver Niewiamdomski und seiner Klasse entstanden und kann allen am
Tagungsthema Interessierten wärmstens empfohlen werden.

Erwähnenswert ist auch ein Artikel von Marcos Tur in der Zeitung Eco
Habitar. Für einen Abdruck in diesem Jahresbericht (Seite 16) liessen wir den
interessanten Text übersetzen. Marcos Tur unterstützt uns seit mehreren Jah-
ren in Spanien mit diversen Öffentlichkeitsarbeiten und ist auch daran, mit
einem wissenschaftlichen Institut in Barcelona finanzielle Mittel zu akquirie-
ren, um die Strömungsforschung der Umstülpungsbewegung besser zu ver-
stehen.
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Personelles
Der Rücktritt von Eva Maria Blank
Mit langer Vorankündigung wussten wir, dass Eva-Maria Blank-Schatz auf

Ende 2007 aus dem Stiftungsrat zurückgetreten wird.
Über Patente, Massenkräfte der Oloidachsen, Ausstellungen, Schiffsan-

triebe, Umstülpbaren Bühnenbilder und sofort lässt sich einfacher berich-
ten. Die Berichte solcher Informationen beleuchten die Spitze eines Eis-
berges oder den Fruchtkörpers eines Pilzes.
Der soziale, der persönliche und menschli-
che Teil der Geschichte von Paul Schatz und
die Geschichten seiner Arbeiten sind meist
umfangreicher, komplexer, schwerwiegender
als man von Aussen als erstes ahnt oder ver-
mutet.

Eva Maria Blank wirkte für das Anliegen
dieser Arbeit ausgleichend, schützend und
ordnend seit ihrer Jugend. Das Erbe ihres Va-
ters wog schwer, als er 80-jährig 1979 starb.
Mit reichlicher Erfahrung aus dem sozialen
Kontext und Organismus der Rudolf Steiner
Schule Basel kommend, aktiv interessiert an
der Frage der Sozialen Dreigliederung, war
es ihr ein Anliegen, dass die Arbeit ihres 
Vaters ein öffentliches soziales Gefäss erhält.
Das dieses Gefäss mit seinen zahlreichen interessierten Menschen sich über
die letzten 30 Jahre positiv entwickeln konnte, ist unter anderem ihrer ver-
lässlichen und ausdauernden Arbeit als «Aktuarin (Schriftführerin)» zu ver-
danken.

Der Stiftungsrat wird nur mit viel Kreativität die entsprechende Form
finden müssen, um die längjährige Kontinuität mit neuen Kräften aufrecht zu
halten.Wir hoffen, dass wir Eva Maria Blank als Gesprächspartnerin für unser
nach wie vor aktuelles Biographieprojekt gewinnen dürfen. Denn die vielen
Namen, welche wir jetzt säuberlich aufgeräumt im Archiv vorfinden, werden
insbesondere dann lebendig, wenn die persönliche Erinnerung an die Men-
schen mit aufgenommen werden.
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Eva Maria Blank. Die Paul Schatz
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Seit dem Frühjahr 2007 ist René Favre aus Richterswil dank der Vermitt-
lung von Barbara Buser Gast an unseren Stiftungsratssitzungen. Als Maschi-
nenbauingenieur unterstützt er uns in naturwissenschaftlich-technischen Fra-
gen zur Inversionskinematik, welche wir auch in der Zukunft intensiviert 
erforschen möchten.

Formal wurde auch der noch im Jahre 2006 beschlossene Wiedereintritt
von Christoph Langscheid ab 2007 vollzogen. Seitdem wird unsere Buchhal-
tung im Rahmen der Stiftung Edith Maryon treuhändisch vollzogen. Die buch-
halterische Arbeit für das Jahr 2007 wurde uns von der Stiftung geschenkt,
was wir an dieser Stelle dankend erwähnen möchten.

Dr. Oliver Conradt wurde im Frühjahr 07 vom Stiftungsrat zum Präsi-
denten gewählt. Wir freuen uns, dass er dieses Amt angenommen hat. Für 
eine gewisse Übergangszeit übernahmTobias Langscheid dieVerpflichtung des 
Aktuars.

Revisor
Roland Aegler hat seit Jahren die Revison unserer Buchhaltung durchge-

führt. Nach seinem Rücktritt möchten wir ihm recht herzlich für die grosse
Hilfe danken.

Neuregelung 
Der Stiftungsrat ist daran, sich neu zu organisieren. In einer Klausursit-

zung ist es uns deutlich geworden, dass die Stiftung zur Koordination der Pro-
jekte, zur Pflege der Adressdatei, zur Betreuung der Archivbesucher und 

zur Betreuung der verschiedenen Interessenten
eine Sekretariatsstelle schaffen möchte. Dem
Stiftungsrat schwebt eine 20% Pensum vor, so
dass an einem Tag in der Woche jemand an der

Jurastrasse präsent ist. Denn, seitdem die OLOID AG nicht mehr vor Ort ist
und auch die Archivaufarbeitung abgeschlossen ist, bedarf es einer Neurege-
lung für eine andauernde und persönliche Begleitung der Arbeit.
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Weitere Tätigkeiten
Umstülpungs-Tagung in St.Augustin bei Bonn
Aufgrund der Initiative von Frau Bettina Wege-Gerth fand anfangs März

an der Waldorf Schule St.Augustin in Bonn eine gut besuchte Tagung mit dem
Titel: «Alles hat zwei Seiten» statt. Weil der Jahresbericht 2006 erst im
Herbst 2007 erschien, wurde dieser Anlass bereits mittels zweier Zeitungs-
artikel gebührend erwähnt.

Solarinitiative Mecklenburg Vorpommern e.V.
Dank einer Spende, welche über die Deutsche Paul Schatz Gesellschaft

e.V. eintraf, konnte der Solarinitiative Mecklenburg Vorpommern e.V. (www.
solarmv.de) zur Sanierung ihrer Gewässer und zur Demonstration an Ihrem
Tagungsort zwei OLOIDE Typ 400 B für den Solarbetrieb als Leihgabe über-
reicht werden.

Im Jahre 2009 wird die Deutsche Bundesgartenschau in Schwerin statt-
finden (www.buga-2009.de). Dabei wird die Solarinitiative Mecklenburg Vor-
pommern einen wichtiger Aussenposten der Gartenschau darstellen. Diese
energiepolitische wichtige Institution in der Nähe der hanseatischen Hafen-
stadt Wismar wird hauptsächlich von dem Ehepaar Brigitte und Dietmar
Schmidt geführt und weiter entwickelt. So
soll auch ein Technologiezentrum entstehen,
welches gleichzeitig seine Pendants in den
USA und den Arabischen Emiraten haben
wird. Bei allen Zentren soll den Besuchern
demonstriert werden, wie man unabhängig
vom örtlichen Klima in der Lage ist,mit alter-
nativen und nachhaltigenTechniken zu kühlen und zu wärmen.Dabei soll in den
Häusern verschiedenen pflanzliche Kulturen sowie Aqua-Kulturen betrieben
werden.Während der Gartenschau erwartet man an die 1000 000 Besucher.
Dieses Solarzentrum kann jeden in Sachen Alternative Energien und neuen
Konzepten Interessierten zum Besuch nur wärmstens empfohlen werden.

Kuboid GmbH
Die Pensionskasse des Bundes, die Publica in Bern, erwarb sich zur Er-

öffnung des Neubaus für die Eingangshalle eine Oloid-Skulptur auf einem Ku-
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bus. Zur feierlichen Enthüllung dieser Oloidskulptur hielt Christoph Lang-
scheid vor der Belegschaft einen kurzen Vortrag. Zudem erhielt jeder Mitar-
beiter einen Umstülpbaren Würfel aus Edelstahl. Die Publica hat auch ein Sig-
net, welches an den Umstülpbaren Würfel erinnert. Der Leiter der Publica ist
selbst von Hause aus Mathematiker. Wer sich die bewegliche Oloidskulptur
anschauen möchte, kann dies zu Bürozeiten an der Eigerstrasse 57 in Bern

gerne tun.Während den Öffnungszeiten derVer-
sicherung ist das Oloid in der Eingangshalle in
Bewegung zu sehen.

Die Kuboid GmbH hat in diesem Jahr sehr
viel Energie und finanzielle Mittel für die He-
rausgabe der beiden Bücher von Paul Schatz ver-

wendet. Da die alte Mappe zur Selbstanfertigung des Umstülpbaren Würfels,
ein Design in schwarz-weiss aus den 60er Jahren des letzten Jahrhunderts,
sich zu Ende neigte, entwarf der Graphiker Christoph Mou für die Kuboid
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Publica. Eingangshalle mit Oloidskulptur.

Die Publica hat auch 
ein Signet, welches an den
Umstülpbaren Würfel 
erinnert.



Paul Schatz Stiftung • Jahresbericht 2007 | 15

GmbH ein völlig neues Konzept. Die neue Mappe kann ebenfalls über den bei-
gelegten Bestelltalon erworben werden. > www.kuboid.ch

Milchversuche mit Oloid 40
Wenn die Milch von den Bauernhöfe zur Molkerei gelangt, muss sie zwi-

schendurch bis zur ihrer Verarbeitung bei einer Temperatur von 4°C gelagert
werden. Würde diese ohne Bewegung stehen gelassen, hätte man als Folge
eine Trennung des auf schwimmenden Fettes- von der Flüssigphase. Damit
einhergehend verliert die Milch an Qualität und rasch auch an Haltbarkeit.
Gewöhnlich wird die Bewegung durch langsame rotierende Rührer bewerk-
stelligt.

In Zusammenarbeit mit Victor Kambli von der Biomilk AG Münsingen
(www.biomilk.ch), welche die Milch von Demeter- und Biohöfen verarbeitet.
und mit dem Laboratorium für Empfindliche Kristallisation am Goetheanum,
mit Beatrix Waldburger, wurden erste Untersuchungen mit dem Oloid 40
durchgeführt. Da wir mit den bisher positiv verlaufenden Untersuchungen
erst am Anfang stehen, wird erst zu einem späteren Zeitpunkt ausführlicher
berichtet werden können. Ein herzliches Dankeschön geht an die Bauernfa-
milie Armin und Annelise Goll von Buus BL. Für die Versuche durfte Demeter-
Rohmilch von ihrem Hofe verwendet werden.

Strömungsversuche mit Oloid
An der Ecole d’Ingénieurs Genève wurde zum Thema Oloid für einen

kleinen Biogasreaktor eine Semesterarbeit durch den Studenten Michèle
Lamas unter der Aufsicht von Prof. Dr. Jean-Bernard Michel geschrieben.
Eine wirkliche Neuerkenntnis brachte diese Un-
tersuchungen nicht, da einfach der Zeitrahmen (6
Wochen) und die finanziellen Mittel, welche der
Hochschule für eine Semesterarbeit zur Verfü-
gung standen, zu gering waren. Einen grossen
Dank geht an René Favre für seine Mitarbeit. Die
Stiftung unterstützte das Vorhaben mit der zur
Verfügungsstellung des technischen Materials und
des Versuchsbeckens. Zur Anwendung kam ein
OLOID Typ 40 und OLOID Typ 200.

> www.eig.ch

OLOID Typ 40. Ein OLOID

Typ 40 durchmischt ein mit Wasser
gefülltes Aquarium.



Wasser...
Bewegung, Rhythmus, Gestalt ...
Leben!

Das Wasser ist ein lebender Organismus, den wir ken-
nen, respektieren und hüten müssen. Einige Forscher haben
Verfahren und Techniken entwickelt, um dieses kostbare 
Element zu regenerieren.

Im Allgemeinen sehen wir das Wasser als ein Konsumgut an und handha-
ben es als Instrument, um unsere Bedürfnisse zu erfüllen: zum Transportieren
von Abfällen, zur Energieerzeugung und Straßenreinigung. All diese Prozesse
untergraben seine Funktion als Träger des Lebens.

Magnetismus, Mikrowellen, Hitze, Druck und Giftstoffe sind weitere Fak-
toren, die, wenn auch weniger sichtbar, ihre Spuren im Wasser hinterlassen.
Offensichtlich ist auch, dass alles Lebendige von Energie umgeben ist. Manche
Energien sind mit den vorstehend erwähnten Kräften verbunden, andere sind
subtiler, bringen aber die von Natur aus sensiblen Lebensvorgänge aus dem
Gleichgewicht. Ausdrücke wie Vitalisierung, Aktivierung und Gedächtnis des
Wassers werden immer geläufiger, wenn sie in Bezug auf die umweltbeeinflus-
senden Eigenschaften des Wassers oder die Wirkung, den der Kontakt mit
den Elementen oder der Energie auf die Beschaffenheit des Wassers ausübt,
verwendet werden.

THEODOR SCHWENK (1910 –1986) hinterlässt uns mit seinem Buch
«Das sensible Chaos» ein Werk, das uns wie kein anderes die Rolle des Was-
sers als Vermittler zwischen diesen Energien und dem Leben bewusst macht.
Als Anhänger der antrosophischen Weltauffassung RUDOLF STEINERs führ-
te er seine Forschungen im Sinne der Erkenntnistheorien aus, wodurch sie an
Tiefe und Transzendez gewannen.

Er beginnt sein Werk mit einer Beschreibung wesentlichen Bewegungs-
formen des Wassers: Landschaftsbildende Mäander, Bewegungen und Strö-
mungen innerhalb größerer Strömungen,Wasserschichten, die übereinander
gleiten und sich schlängeln – sie beruhen auf Prinzipen, die auf allen Ebenen
wirksam sind: Im kleinsten Bach ebenso wie in den riesigen Wassermassen
und Strömungen der Ozeane. SCHWENK analysiert jedes einzelne Bewe-
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gungs- und Rhythmusmuster des Wassers und vergleicht sie mit der Gestalt-
formung der Lebewesen oder der Natur. Eine Phase der Formung der spezi-
fischen, sichtbaren Gestalt jedes Lebewesens ist das flüssige Stadium. Die Be-
wegung der Strömungen bestimmt die Form des Herzens,die Fortbewegungs-
form des Rochens entspricht dem Muster der Wellen. Der Wirbel liegt dem
Entstehen des Embryos oder der Formung der Antilopenhörner zu Grunde.
In seinen ausgeprägt schönen Texten beschreibt er jede natürliche Wasserbe-
wegung voller Leidenschaft und Staunen: «Der Wirbel ist pure Bewegung und
Rhythmus. Er repräsentiert das primordiale
Urbild der Organismen oder Organe, in ihm
sind alle Möglichkeiten der Differenzierung
latent enthalten...». Im Schneckenhaus schei-
nen sich die Spiralenformen des Wassers in
einer hoch spezialisieren Struktur verfestigt
zu haben. Beim Lesen seines Werks werden
wir uns des Wassers und seines Teilhabens an
allem Lebendigen bewusst. Es ist das Grund-
element jedes Lebewesens, der Gestaltung
der Erde und des Erscheinungsbild des Him-
mels, es ist die Quelle des Lebens. «Das Was-
ser entsagt einer eigenen Gestalt, füllt freu-
dig alle hohlen Formen und badet alle Seiten
der in ihm eintauchenden Körper.»

SCHWENK sieht das Wasser in Bewe-
gung als Sinnesorgan der Erde, denn es rea-
giert auf die geringfügigsten Veränderungen
der Umwelt. Es zieht sich zusammen, es bil-
det Windungen und strahlt Schwingungen aus, die einem präzisen Rhythmus
gehorchen und über große Entfernungen und Wassermassen übermittelt wer-
den. Die Grenzflächen des fließenden Wassers sind äußerst sensibel, nehmen
alle Einflüsse der Umwelt wahr und werden von diesen imprägniert. Das in
der Biosphäre existierende Wasser – sei es in flüssigem oder gasförmigem
Zustand oder Bestandteil von Pflanzen und Tieren – tanzt im Takt mit der Be-
wegung des Mondes, dem Luftdruck und der Sonnenwärme als folge es einer
perfekten Choreographie. SCHWENK beweist anhand seiner Versuche, dass
das Wasser Dank seiner Bewegung aufnahmebereit für kosmischen Energien
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ist (Konjunktionen der Planeten, Mondphasen, Mond- und Sonnenfinsternis,
etc.) und dadurch das Wachstum der Pflanzen beeinflusst. Es ist das Wasser,
das diese Informationen allem Leben auf Erden übermittelt. So empfängt der
sich schlängelnde Bach durch seine Wirbel,Wellen und Oberflächen, die sich
wie Sinnesorgane dem Universum öffnen, das kosmische Geschehen und gibt
es an alles Organische oder Anorganische weiter, mit dem er in Berührung
kommt. Das Wasser ist für die Erde was der Blutkreislauf für die Tiere – es
fließt in Bächen und Flüssen und transportiert Substanzen und Nährstoffe,
macht die Täler fruchtbar und trägt Informationen rund um den Erdball. Die
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Zeitschrift Eco Habitar. Die 
auf der zweiten Seite verwendeten 
Abbildungen stammen aus dem 
Buch von Theodor Schwenk «Das 
sensible Chaos».

Die im unteren Teil links abgebil-
deten Zeichnungen sind eine Vorstu-
die über Bewegungsmuster des
Wassers und Flowformdesign von 
John Wilkes.



Fluten bestimmen überall den Rhythmus und die Bewegung des Wassers.
Dank dieser Bewegung wird dieses zum Sinnesorgan des Planeten: «Sein we-
sentlichster Bestandteil ist der Rhythmus. Je rhythmischer seine Bewegung ist,
umso lebendiger ist seine Essenz.Wird es seines Rhythmus beraubt, kann es
nicht frei fließen, sich schlängeln, zwischen den Steinen springen, Wellen bil-
den und murmeln, beginnt es zu siechen und stirbt.»

Mit seinem Buch «Grundlagen der Erforschung homöopathischer Kräf-
te» trägt SCHWENK zum Ausbau der homöopathischen Ideen über Poten-
zierung bei. Er legt die Grundsätze fest und liefert Beweise für theoretische
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Zeitschrift Eco Habitar. Auf 
der dritten Seite werden Abbil-
dungen mit diversen Anwendungen 
der Virvela Flowforms gezeigt.



Ansätze über Präparate in biodynamischer Landwirtschaft. Er demonstriert,
wie das Wasser und die in ihm gelösten Stoffe durch seine Bewegung – Wir-
bel und Strömungen – dynamisiert werden und diese Energie an den Boden
und die auf ihm angebauten Pflanzen übertragen.

Andere Forscher, die auch von STEINER beeinflusst werden, stimmen 
mit den von ihm festgelegten Grundsätzen überein. PAUL SCHATZ (1898 –
1979), ausgehend von seinen Entdeckungen über die Geometrie des Würfels 
und die sogenannte Umstülpungskinematik, entwickelte verschiedene Techni-
ken, deren Grundlage die rhythmischen Bewegung ist (siehe Artikel in www.
ecohabitar.org). Der Schüttelmischer Turbula findet vielfache Anwendungen

in der Pharmaindustrie, in der Chemie und in
allen Arbeitsvorgängen, bei denen eine homo-
gene Mischung flüssiger Komponenten erzeugt
wird. Die Oloid-Technik wird vor allem in der
Wasserreinigung und -aufbereitung verwendet.
Sie ist ein klares Beispiel von Technik im Dienst

der Umwelterhaltung. Ihre Wirksamkeit beruht auf dem Prinzip des Reich-
tums an positiven biologischen Prozessen,die durch Schüttelbewegung,Kreis-
bewegung und Sauerstoffanreicherung des Wassers eingeleitet werden. Das
Oloid zeichnet sich durch seinen niedrigen Energieverbrauch aus und gene-
riert Vorgänge, die bei anderen Systemen die biologischen Prozesse beein-
trächtigen. Neue Wege zur Verwertung des Wassers, die der gesamten Bio-
sphäre und somit auch uns zum Nutzen gereichen.

Die Virvela-Flowforms
JOHN WILKES inspirierte sich bei der Kreation seiner Flowforms direkt

in den Erkenntnissen SCHWENKs. Der Kontakt mit Personen, die der Philo-
sophie STEINERs nahe standen, bereicherten die Ideen des gelernten Bild-
hauers mit einer spirituellen Zukunftsvision unserer Welt. Er sensibilisiert
sich gegenüber der Natur, den Organismen und des Lebens, die er nicht nur
als physische, chemische oder technische Komponenten betrachtet sondern
als eng verbundene Elemente, die uns subtile Aspekte ihres Wesens offenba-
ren können: «Die wirkliche Aufgabe des Wassers besteht nicht darin, die
Dinge zu benetzen, Hitze oder Abfallstoffe zu absorbieren, Energie zu erzeu-
gen... seine Aufgabe ist es,Vermittler zwischen allen Lebewesen zu sein,Rhyth-
mus und Bewegung der gesamten Umwelt zu regulieren, von den Systemen
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Die Oloid-Technik wird
vor allem in der Wasser-
reinigung und -auf-
bereitung verwendet.
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lebender Organismen bis zu den subtilsten Aspekten seiner Umgebung.»1970
wurde er von SCHWENK ins Institut für Strömungswissenschaften einge-
laden, wo er die Eingliederung mathematischer Flächen in die Generierung
rhythmischer Strömungen des Wassers untersuchte. Seiner Auffassung nach
hat das rhythmische Fließen über diese spezifischen Flächen eine potenzie-
rende Wirkung, die das Gesunden und die Harmonisierung der Naturprozes-
se fördert.

WILKES begann, mit den Wandlungs-, Bewegungs- und Rhythmusmus-
tern des Wassers zu arbeiten und Symmetrien und Kombinationen heraus-
zugliedern. Er entwickelte eine Methode zum Entwurf von Formen, die es 
ermöglichen, diese Muster im Wasser zu reproduzieren.

So entstanden die verschiedenen Modelle der Virvela-Flowforms (abge-
leitet von Wirbel), in denen die Schwerkraft als Bewegung hervorrufendes
Element benutzt wird. Das Wasser gewinnt sein natürliches Fließen und da-
mit seine Lebensfreude zurück, die es an seine Umgebung weitergibt.

Mit freiem Auge ist in den meisten Modellen der Flowforms eine tänze-
rische Bewegung zu erkennen, mit der das Wasser von einer Seite des Be-
ckens zur anderen schwingt. Sein Fließmuster bildet eine unendliche Figur,
die mit ruhigem Rhythmus von Becken zu Becken springt. Das Zusammen-
spiel von Geräusch, Bewegung, Harmonie,
und Funktionalität führen das Wasser sei-
ner ursprünglichen Bedeutung zu. Bei seiner 
Betrachtung kommen mit dem Essenziellen 
unserer Lebensprozesse in Berührung, den
rhythmisch fließenden Prozessen der Natur
und des Kosmos. Die Flowforms bilden Kas-
kaden, die zur Sauerstoffanreicherung des
Wassers beitragen und seinen Zustand dem des Wassers in einem Gebirgs-
bach annähern. Es wird zur Lunge, die die aerobischen Mikroorganismen
nährt, die unerwünschte organische Stoffe zersetzen. Bei der Anwendung 
in Wasseraufbereitungsanlagen haben sie gegenüber konventionellen Sauer-
stoffanreicherungssystemen den Vorteil, dass die Sauerstoffzufuhr weniger
agressiv und ohne Verwendung von Rotorblättern erfolgt, was in traditionel-
len Anlagen oft zur Mutilation der wasserreinigenden Mikroorganismen führt.
Die Luftblasen, die bei Druckluftbelüftung in stillstehendes Wasser eingebla-
sen werden,haben die Tendenz, vertikal aufzusteigen und sofort aus dem Was-

Das Zusammenspiel 
von Geräusch, Bewegung,
Harmonie, und Funktio-
nalität führen das Wasser 
seiner ursprünglichen 
Bedeutung zu.
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ser auszutreten. Nur ein minimaler Teil – ca.5% – wird in die Flüssigkeit inte-
griert. Mit den Virvela Flowforms oder der Oloid-Technik, die darauf beru-
hen, das Wasser in kreisförmige Bewegung zu versetzten oder zu schütteln,
legt der Sauerstoff einen längeren Weg im Wasser zurück und es wird eine
hohe Sauerstoffübertragung erzielt. Die rhythmische Bewegung des Wassers

begünstigt außerdem die ebenfalls rhythmische
natürliche Bewegung der wasserreinigenden Mi-
kroorganismen. Die Flowforms finden vielfäl-
tige Verwendung überall dort, wo Wasser im 
Spiel ist: Revitalisierung von Trinkwasser, Stau-
seen, Seen und Lagunen. Dynamisierung biody-

namischer Präparate (was vor allem in Australien aufgrund der großen An-
bauflächen und der schwierigen manuellen Zubereitung extensiv angewandt
wird). Abwasserreinigung und Grauwasseraufbereitung. Abwässer von Mol-
kereien. Aquakulturen. Swimmingpools mit Biofilter. In Innenbereichen als 
optisches und akustisches Dekorationselement, zur Luftbefeuchtung und zur
Lufterfrischung. Parkanlagen und Gärten, wo unsere Kinder das fließende
Wasser als Bestandteil ihrer Spiele bestimmt willkommen heißen.

Beobachtung der Wirbelmuster des Wassers
Um das Entstehen der Wirbelmuster im Wasser sichtbar zu machen und

photographisch festzuhalten, verlangsamt man die Spiralbewegung indem man
dem Wasser eine dickflüssige Substanz, wie z.B. Glyzerin, beigibt. Das Wasser,
das in ein Gefäß geschüttet wird, befindet sich in Ruhe. Um das Phänomen au-
genscheinlicher zu machen und es besser photographieren zu können, streut
man eine fein pulverisierte Substanz auf seine Oberfläche. Sodann zieht man
mit einem senkrecht gehaltenen Stäbchen eine gerade, horizontale Linie im
Wasser. Je nach Größe des Stabes und Geschwindigkeit der Bewegung bilden
sich im Wasser mehr oder weniger stark ausgeprägte Wirbelmuster.

> Artikel von MARCOS TUR, Eco Habitar 14 /2007.
> Übersetzung aus dem Spanischen von ANNELISE GUTIÉREZ TÉLLEZ, Ibiza.

www.ecohabitar.org

Die Flowforms finden 
vielfältige Verwendung
überall dort, wo Wasser
im Spiel ist



Zukunftsperspektiven 
Ausblick 2008
Nach den bewegten letzten drei Jahre, ist es dem Stiftungsrat wichtig,

eine Atempause zur Konsolidierung der Stiftungsarbeit anzustreben. Es ist
deutlich geworden, dass wir ohne Sekretariat schwerlich die Arbeit bewäl-
tigen können. Daher besteht der dringende
Wunsch eine 20% Stelle zu schaffen, mit wel-
cher die laufenden administrativen Arbeiten
bewältigt und das Archiv sowie die Dauer-
ausstellung betreut werden kann. Alle Mit-
glieder im Stiftungsrat sind so in ihrem Be-
rufsleben eingespannt, dass die freiwillige Arbeit nur begrenzt den tatsäch-
lichen Arbeitsbedarf abdeckt. Wir hoffen die notwendige Finanzierung mit
Ihrer Hilfe aufzubringen. Wir gehen von einem Finanzbedarf von CHF 15 –
20000 pro Jahr aus. Es würde uns freuen, wenn wir dieses wichtige Ziel bald
erreichen.
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Es ist deutlich geworden,
dass wir ohne Sekreta-
riat schwerlich die Arbeit 
bewältigen können.



Jahresrechnung der Paul Schatz Stiftung

Bilanz 2007

AKTIVEN CHF | 2007 CHF | 2006

Umlaufvermögen
Post 14 895.02 38 406.32
Bankkonto 16 820.41 28 685.31 
Bankgarantie 31 979.17 0.00 
Debitoren 23 000.00 0.00 
Verrechnungssteuer 16.05 32.45
Transitorische Aktiven 0.00 1 423.50 
Total Umlaufvermögen 86 710.65 68 547.58
Anlagevermögen
Wertanlagen 2.00 31.00
Sachanlagen Oloid Technologie 1.00 1.00 

Nachlass Paul Schatz 1.00 1.00
Total Anlagevermögen 4.00 33.00
Total Aktiven 86 714.65 68 580.58

PASS IVEN CHF | 2007 CHF | 2006

Kurz- und mittelfristige Verbindlichkeiten
Kreditoren 1 129.00 21 628.00 
Transitorische Passiven 11 200.00 0.00 
Rückstellung 0.00 29 972.00 
Total kurz-/mittelfr. Verbindlichkeiten 12 329.00  51600.00
Eigenkapital/Stiftungskapital
Ursprüngliches Stiftungskapital 40 000.00 40 000.00 
Geäufnetes Stiftungskapital –23 019.42 18 985.26
Jahresgewinn/-verlust 57 405.07 – 42 004.68
Total Eigenkaptal /Stiftungskapital 74 385.65 16 980.58
Total Passiven 86 714.65 68 580.58
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Ertragsrechnung 2007

ERTRAG CHF | 2007 CHF | 2006

Spenden/Gönnerbeiträge 106 723.00 240 990.00 
Projektbeiträge 28 550.00 0.00 
Tagungen 0.00 12 086.05 
Lizenzertrag 8 000.00 0.00 
Zinsertrag 45.85 58.40 
Auflösung Rückstellung 29 644.80 28 800.00 
a.o. Ertrag 31 979.17 0.00 
Total Einnahmen 204 942.82 281934.45 

AUFWAND CHF | 2007 CHF | 2006

Mieten 4 600.00 4 800.00 
Publikationen 27 490.00 0.00 
Drucksachen, Büromaterial, Porto 5 978.20 6 716.05 
Mitgliederbeiträge 650.00 0.00 
Rechts- und Verwaltungsaufwand 2 007.00 0.00 
Gebühren und Abgaben 399.00 812.00 
Versicherungen 996.50 0.00 
Archivierung Nachlass 1 586.10 28 771.30 
Tagungen 0.00 12 501.42 
Werbung 1 440.35 5 149.10 
Forschung und Entwicklung 2 329.00 24 000.00 
Bank- und Postspesen 32.60 44.51 
Abschreibungen 29.00 141 144.75 
Nachschuss/Konsortium Oloid 100 000.00 30 000.00 
Rückstellung 0.00 70 000.00 
Jahresgewinn/-verlust 57 405.07 –42 004.68 
Total Aufwand 204 942.82 281 934.45 
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Erläuterungen zur Jahresrechnung 2007
Einnahmen
Spenden

• Es gingen 38 kleinere und grössere Spenden ein. Den grössten An-
teil am Spendenaufkommen hatte jedoch eine zweckgebundene Spende,
damit die Paul Schatz Stiftung als wichtige Aktionärin der OLOID AG

substanzielle Beiträge zu deren Sanierung vornehmen konnte, ohne 
jedoch ihre übrigen Aktivitäten damit zu belasten.

Projektbeiträge
• Es gingen 6 kleinere und grössere Projektbeiträge ein für die verschie-

denen Aktivitäten der Stiftung. Schwerpunkt bildeten dabei Beiträge 
für die Herausgabe  der beiden Bücher «Rhythmusforschung und Tech-
nik» sowie «Technik und Geisteswissenschaft».

Lizenzertrag
• Mit dem Verkauf der OLOID AG mussten auch die entsprechenden 

Lizenzverträge zwischen der Paul Schatz Stiftung und der OLOID AG

aufgelöst werden. Als Schlusszahlung überwies die OLOID AG

CHF 8000.– Lizenzgebühren.

Auflösung Rückstellungen
• Für die Entwicklung des Oloid Typ 40 wurden die dafür in den vergan-

genen Jahren gebildeten Rückstellungen aufgelöst.

Ausserordentlicher Ertrag
• Im Zusammenhang mit dem Verkauf der OLOID AG resultierte für die 

Paul Schatz Stiftung ein ausserordentlicher Ertrag von CHF 31979.17.
Dieser Betrag wird uns aber erst Ende 2010 freigegeben werden, da er 
zur Sicherung allfälliger Ansprüche der Käuferin dient.
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Aufwand
Allgemeine Betriebskosten wie Miete, Drucksachen,
Mietgliederbeiträge etc .

• Die allgemeinen Betriebskosten der Paul Schatz Stiftung bewegten 
sich im Rahmen der Vorjahre. Hier die Kommentare zu den restlichen 
Aufwendungen:

Publikationen
• Wir beteiligten uns an den Kosten für die Herausgabe der Hefte 

Nr. 59 und 60 der Architekturzeitschrift Mensch und Baukunst mit dem
Thema «Paul Schatz und die Organik von Zeit und Raum».Weiter 
sind hier die bis Ende 2007 aufgelaufenen Kosten für die Herausgabe 
der Publikationen verbucht.

Archivierung Nachlass
• Aufgrund fehlender Mittel mussten wir die dringend notwendige 

weitere Sichtung und Archivierung des Nachlasses auf ein Minimum 
zurück fahren.

Tagungen
• Aufgrund fehlender Mittel fanden leider keine Tagungen statt.

Forschung und Entwicklung
• Es wurden Konstruktionspläne für die Entwicklung des Ovalradantrie

bes beim Oloid Typ 600 in Auftrag gegeben.

Nachschluss /Konsortium Oloid AG
• Hier ist die Gegenbuchung der oben genannten zweckgebundenen 

Spenden ersichtlich.

Die Bilanz
• Die Bilanz der Paul Schatz Stiftung schloss Dank Spenden, Lizenz-

einnahmen sowie dem Verkauf der OLOID AG mit einem buchhalte-
rischen Jahresgewinn von CHF 57407.70 und kann somit den 
letztjährigen Verlustvortrag von CHF 23 019.42 abtragen und neu 
einen Gewinnvortrag von CHF 34 385.65 ausweisen.

Basel,12. August 2008, CHRISTOPH LANGSCHEID
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Kontakt
Stiftung

• PAUL SCHATZ STIFTUNG

Jurastrasse 50
4053 Basel

Tel. +4161365 90 30
Fax +4161365 90 39
Mail info@paul-schatz.ch

Bei Voranmeldung Besuch der Ausstellung möglich.

Erwerb von Büchern und Modellen
• KUBOID GMBH

Postfach 1609
Theaterstrasse 4
4001 Basel

Tel. +416126156 91
Fax +4161263 06 27
Mail info@kuboid.ch
www.kuboid.ch






